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(54)  Gasgefüllter  Überspannungsabieiter  mit  äusserer  Kurzschlusseinrichtung 

(57)  Um  bei  einem  gasgefüllten  Überspannungsab- 
ieiter,  der  in  einem  Modul  oder  auf  einer  Leiterplatte  an- 
geordnet  wird,  die  äußere  Kurzschlußeinrichtung  axial 
möglichst  kurz  auszubilden,  ist  ein  hierzu  vorgesehener 
Federbügel  mit  seinem  einen  Ende  an  der  einen  Elek- 

trode  fixiert  und  mit  seinem  anderen  Ende  unter  Zwi- 
schenlage  eines  schmelzbaren,  isolierenden  Abstand- 
halters  bogenförmig  gegen  die  andere  Elektrode  ge- 
spannt;  die  andere  Elektrode  weist  hierzu  einen  radial 
über  den  Isolator  hinausragenden  Rand  auf. 

Printed  by  Jouve,  75001  PARIS  (FR) 



1 EP  0  809  336  A1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  liegt  auf  dem  Gebiet  der  elektrischen 
Bauelemente  und  ist  bei  der  konstruktiven  Ausgestal- 
tung  eines  gasgefüllten  Überspannungsabieiters  anzu- 
wenden,  der  mit  einer  äußeren  Kurzschlußeinrichtung 
versehen  ist.  Derartige  Kurzschlußeinrichtungen  sind 
sowohl  bei  Zwei-Elektroden-  als  auch  bei  Drei-Elektro- 
den-Überspannungsableitern  üblich.  Sie  dienen  zum 
Schutz  des  Überspannungsabieiters  bei  Langzeitbela- 
stungen;  eine  solche  Kurzschlußeinrichtung  enthalt  in 
aller  Regel  ein  bei  höheren  Temperaturen  schmelzba- 
res  Konstruktionselement,  mit  dessen  Hilfe  die  beiden 
Elektroden  bzw.  die  Mittelelektrode  und  eine  oder  beide 
Endelektroden  kurzgeschlossen  werden. 

Bei  einem  bekannten  Zwei-Elektrodenableiter  die- 
ser  Art  sind  elektrisch  parallel  zu  den  beiden  Elektroden 
ein  Federkontakt  und  ein  Ableiterkontakt  hintereinander 
angeordnet,  wobei  sich  zwischen  den  beiden  Kontakten 
ein  bei  erhöhter  Temperatur  erweichender  Abstandhal- 
ter  befindet.  Dieser  Abstandhalter  besteht  aus  einem 
bei  normaler  Betriebstemperatur  dimensionsstabilen 
und  bei  erhöhter  Temperatur  erweichenden,  glasfaser- 
verstärkten  Kunststoff,  beispielsweise  aus  Polycarbo- 
nat  (EP  0  548  587  A1). 

Bei  einem  bekannten  Drei-Elektroden-Ableiter  mit 
äußerer  Kurzschlußeinrichtung  ist  ein  zweiarmiger  Fe- 
derbügel  mittig  an  der  Mittelelektrode  befestigt.  Die  bei- 
den  freien  Enden  der  Arme  dieses  Federbügels  liegen 
isoliert  am  Umfang  der  Elektroden  auf.  Bei  diesem 
Überspannungsabieiter  dient  der  Federbügel  auch  zur 
Gestaltung  von  parallel  geschalteten  Luftfunkenstrek- 
ken.  Hierbei  ist  an  den  Enden  der  beiden  Arme  des  Fe- 
derbügels  jeweils  ein  etwa  20  bis  40  u.m  dicke  Isolier- 
schicht  aus  beispielsweise  Polyurethanlack  aufge- 
bracht  (US  4  912  592  A). 

Bei  einem  weiterhin  bekannten  Drei-Elektroden- 
Ableiter  der  genannten  Art  besteht  die  Kurzschlußein- 
richtung  ebenfalls  aus  einem  sich  in  Achsrichtung  er- 
streckenden,  zweiarmigen  Federbügel,  der  aber  dach- 
artig  gewölbt  ist.  Die  Arme  des  Federbügels  schließen 
zwischen  sich  einen  stumpfen  Winkel  ein  und  liegen  mit 
ihren  freien  Enden  unter  Zwischenschaltung  einer 
schmelzbaren  Isolierschicht  an  den  Endelektroden  an. 
Die  äußersten  Enden  der  beiden  Arme  sind  leicht  abge- 
winkelt,  so  daß  diese  parallel  zur  Achse  des  Überspan- 
nungsabieiters  verlaufen  und  folglich  an  der  äußeren 
Umfangsfläche  der  Endelektroden  anliegen  (FR-A-2 
625  377).  -  Bei  einer  Weiterentwicklung  dieses  Typs  ei- 
ner  Kurzschlußeinrichtung  ist  der  zweiarmige  Federbü- 
gel  so  dimensioniert,  daß  seine  Arme  die  freien  Enden 
der  Endelektroden  axial  überragen  und  unter  Zwischen- 
schaltung  einer  Isolierfolie  auf  der  umlaufenden  Kante 
der  jeweiligen  Endelektrode  aufliegen  (WO  94/22191). 

Ausgehend  von  einem  gasgefüllten  Überspan- 
nungsabieiter  mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffes 
des  Patentanspruches  1  bzw.  des  Oberbegriffes  des 
Patentanspruches  2  (US  4  912  592  A)  liegt  der  Erfin- 

dung  die  Aufgabe  zugrunde,  die  Kurzschlußeinrichtung 
so  auszubilden,  daß  sie  den  Überspannungsabieiter 
axial  nicht  überragt  und  dennoch  eine  sichere  Kontakt- 
gabe  gewahrleistet. 

5  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  bei  einem  Zwei-Elek- 
troden-Überspannungsableiter  vorgesehen,  daß  der 
Außendurchmesser  der  anderen  Elektrode  um  wenig- 
stens  etwa  1  mm  größer  als  der  Außendurchmesser  des 
Isolators  ist,  so  daß  die  andere  Elektrode  einen  radial 

10  über  den  Isolator  hinausragenden  Rand  aufweist,  und 
daß  der  Federbügel  derart  bogenförmig  gespannt  ist, 
daß  sein  anderes  Ende  durch  den  Abstandhalter  vom 
Rand  der  anderen  Elektrode  axial  auf  Abstand  gehalten 
wird.  -  Für  einen  Drei-Elektroden-Überspannungsablei- 

15  ter  ist  zur  Lösung  der  genannten  Aufgabe  entsprechend 
vorgesehen,  daß  der  Außendurchmesser  der  beiden 
Endelektroden  um  wenigstens  etwa  1  mm  größer  als 
der  Außendurchmesser  der  beiden  Isolatoren  ist,  so 
daß  die  beiden  Endelektroden  einen  radial  über  den  Iso- 

20  lator  hinausragenden  Rand  aufweisen,  und  daß  die  bei- 
den  Arme  des  Federbügels  derart  bogenförmig  ge- 
spannt  sind,  daß  ihre  freien  Enden  von  den  Abstandhal- 
tern  jeweils  vom  Rand  der  jeweiligen  Endelektrode  axial 
auf  Abstand  gehalten  werden. 

25  Bei  einer  derartigen  Ausgestaltung  des  Abieiters 
wird  der  Federbügel  nicht  wie  bisher  radial  sondern  axial 
gespannt,  und  zwar  gegen  einen  speziellen  Rand  der 
jeweiligen  Elektrode.  Die  Höhe  dieses  Randes  ist  so  zu 
wählen,  daß  eine  sichere  Fixierung  des  freien  Endes 

30  des  Federbügels  und  eine  sichere  Positionierung  des 
Abstandhalters  gewahrleistet  sind.  Zum  Zwekke  der  si- 
cheren  Positionierung  kann  das  freie  Ende  des  Feder- 
bügels  abgewinkelt  sein;  eine  solche  Abwinkelung  er- 
leichtert  auch  die  Anordnung  und  Fixierung  des  Ab- 

35  standhalters,  der  beispielsweise  aus  einem  zylindri- 
schen,  plättchen-,  quader-  oder  würfelförmigen  Kunst- 
stoffteil  besteht.  Zweckmäßig  ist  hierbei  zwischen  dem 
freien  Ende  des  Federbügels  und  dem  Rand  der  jewei- 
ligen  Elektrode  ein  Raum  vorgesehen,  der  im  Überlast- 

40  fall  das  schmelzende  Material  des  Abstandhalters  auf- 
nimmt  und  dadurch  die  direkte  Kontaktgabe  zwischen 
dem  Federbügel  und  der  Elektrode  ermöglicht.  Dieser 
Raum  kann  eine  Ausnehmung  im  Randbereich  der 
Elektrode  sein,  wobei  das  Volumen  dieser  Ausnehmung 

45  größer  sein  sollte  als  das  Volumen  des  schmelzbaren 
Abstandhalters.  Dieser  Raum  kann  aber  auch  im  Be- 
reich  des  Federbügels  vorgesehen  sein,  in  dem  dieser 
an  seinem  freien,  gegebenenfalls  abgewinkelten  Ende 
mit  zwei  Vorsprüngen  -  beispielsweise  Sicken  -  verse- 

so  hen  ist,  zwischen  denen  der  Abstandhalter  anzuordnen 
ist  und  über  die  im  Überlastfall  der  Kurzschlußkontakt 
erfolgt. 

Ausführungsbeispiele  des  neuen  Überspannungs- 
abieiters  sind  in  den  Figuren  1  bis  5  dargestellt.  Dabei 

55  zeigt 

Figur  1  einen  Zwei-Elektroden-Ableiter 
mit  einem  einarmigen  Federbügel 
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als  Kurzschlußeinrichtung, 
Figur  2  einen  Drei-Elektroden-Überspan- 

nungsableiter  mit  zweiarmigem 
Federbügel, 

Figuren  3  und  4  ein  erstes  Beispiel  für  die  Ausge-  s 
staltung  des  eigentlichen  Kontakt- 
bereiches  der  Kurzschlußeinrich- 
tung  und 

Figur  5  ein  zweites  Beispiel  für  die  Ausge- 
staltung  des  eigentlichen  Kontakt-  10 
bereiches. 

Der  Überspannungsabieiter  gemäß  Figur  1  besteht 
im  wesentlichen  aus  den  beiden  Elektroden  1  und  2  und 
dem  hohlzylindrischen  Isolator  3  sowie  einem  einarmi-  15 
gen  Federbügel  4,  der  Teil  der  Kurzschlußeinrichtung 
ist.  Der  Federbügel  4  ist  mit  seinem  einen  Ende  5  am 
äußeren  Umfang  der  Elektrode  1  stoffschlüssig  fixiert. 
Das  freie  Ende  6  liegt  unter  Zwischenschaltung  eines 
isolierenden,  schmelzbaren  Abstandhalters  7  axial  an  20 
einem  Rand  21  der  Elektrode  2  an.  Hierzu  ist  der  Au- 
ßendurchmesser  D  der  Elektrode  2  um  etwa  1,5  mm 
größer  gewählt  als  der  Außendurchmesser  d  des  Isola- 
tors  3.  -  Aus  Gründen  der  vereinfachten  Herstellung  ist 
die  Elektrode  1  genauso  dimensioniert  wie  die  Elektrode  25 
2. 

Figur  2  zeigt  einen  Drei-Elektroden-Überspan- 
nungsableiter,  der  im  wesentlichen  aus  der  Mittelelek- 
trode  1  1  ,  den  beiden  Endelektroden  1  2  und  1  3,  den  bei- 
den  Keramikisolatoren  1  4  und  1  5  und  dem  zweiarmigen  30 
Federbügel  16  als  Teil  der  Kurzschlußeinrichtung  be- 
steht.  Der  Federbügel  1  6  ist  mit  seinem  mittleren  Teil  an 
der  Mittelelektrode  11  stoffschlüssig  fixiert,  während  die 
beiden  freien  Enden  der  Arme  17  und  18  axial  gegen 
den  Rand  der  Elektroden  1  2  und  1  3  gespannt  sind.  Hier-  35 
zu  sind  die  Elektroden  1  2  und  1  3  mit  ihrem  Außendurch- 
messer  D  ebenfalls  etwa  1  ,5  mm  größer  ausgebildet  als 
der  Außendurchmesser  d  der  Isolatoren  1  4  und  1  5. 

Die  freien  Enden  der  beiden  Arme  17  und  18  sind 
unter  Zwischenschaltung  eines  isolierenden  Abstand-  40 
halters  19  bzw.  20  bogenartig  axial  gegen  den  jeweili- 
gen  Rand  der  Endelektroden  12  und  13  gespannt. 

Figuren  3  und  4  zeigen  ausschnittsweise  in  vergrö- 
ßerter  Darstellung  das  Ende  des  Armes  18  des  Feder- 
bügels  1  6  gemäß  Figur  2,  wobei  dieses  Ende  einen  ab-  45 
gewinkelten  Abschnitt  181  aufweist,  der  gemäß  Figur  4 
mit  zwei  sickenartigen  Vorsprüngen  182  versehen  ist. 
Zwischen  diesen  Vorsprüngen  ist  der  isolierende  Ab- 
standhalter  19  in  Form  eines  quaderförmigen  Kunst- 
stoffteiles  angeordnet.  Aufgrund  seiner  Dimensionie-  so 
rung  hält  dieses  quaderförmige  Kunststoffteil  die  sik- 
kenartigen  Vorsprünge  182  auf  Abstand  zum  Rand  der 
Elektrode  1  3.  Im  Überlastfall  schmilzt  der  Abstandhalter 
19,  ohne  die  sich  dann  ergebenden  Kontaktstellen  zwi- 
schen  den  Vorsprüngen  182  und  dem  Rand  13  zu  ver-  55 
schmutzen,  so  daß  eine  sichere  Kontaktgabe  gewähr- 
leistet  ist. 

Gemäß  Figur  5  ist  das  abgewinkelte  Ende  181'  des 

Armes  18'  eines  Federbügels  glatt  ausgebildet.  Dage- 
gen  ist  im  Randbereich  1  31  '  der  Elektrode  1  3'  eine  Aus- 
nehmung  132  vorgesehen,  in  der  der  quaderförmige, 
isolierende  Abstandhalter  19  angeordnet  ist.  Im  Kurz- 
schlußfall  kann  sich  das  schmelzende  Material  des  Ab- 
standhalters  1  9  in  der  Ausnehmung  1  32  verteilen,  ohne 
den  sich  ergebenden  Kontaktbereich  zwischen  dem  ab- 
gewinkelten  Abschnitt  181'  und  dem  Randbereich  der 
Elektrode  13'  zu  verschmutzen. 

Patentansprüche 

1  .  Gasgefüllter  Überspannungsabieiter  mit  zwei  Elek- 
troden  und  einem  zwischen  den  beiden  Elektroden 
angeordneten  hohlzylindrischen  Isolator  und  mit  ei- 
ner  Überlastsicherung  in  Form  einer  äußeren  Kurz- 
schlußeinrichtung, 
bei  dem  die  Kurzschlußeinrichtung  aus  einem  elek- 
trisch  leitfähigen,  in  Achsrichtung  des  Überspan- 
nungsabieiters  verlaufenden  Federbügel  besteht, 
dessen  eines  Ende  an  der  einen  Elektrode  fixiert  ist 
und  dessen  anderes  Ende  unter  Zwischenschal- 
tung  eines  isolierenden,  schmelzbaren  Abstandhal- 
ters  an  der  anderen  Elektrode  anliegt, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Außendurchmesser  (D)  der  anderen 
Elektrode  (2)  um  wenigstens  etwa  1  mm  größer 
als  der  Außendurchmesser  (d)  des  Isolators  (3) 
ist,  so  daß  die  andere  Elektrode  (2)  einen  radial 
über  den  Isolator  (3)  hinausragenden  Rand 
(21)  aufweist, 
und  daß  der  Federbügel  (4)  derart  bogenartig 
gespannt  ist,  daß  sein  anderes  Ende  (6)  durch 
den  Abstandhalter  vom  Rand  der  anderen 
Elektrode  (2)  axial  auf  Abstand  gehalten  wird. 

2.  Gasgefüllter  Überspannungsabieiter  mit  einer  Mit- 
telelektrode  und  zwei  Endelektroden  und  mit  zwei 
zwischen  den  Elektroden  angeordneten  hohlzylin- 
drischen  Isolatoren  sowie  mit  einer  Überlastsiche- 
rung  in  Form  einer  äußeren  Kurzschlußeinrichtung, 
bei  dem  die  Kurzschlußeinrichtung  aus  einem  elek- 
trisch  leitfähigen,  in  Achsrichtung  des  Überspan- 
nungsabieiters  verlaufenden,  zweiarmigen  Feder- 
bügel  besteht,  dessen  Mittelteil  an  der  Mittelelek- 
trode  fixiert  ist  und  dessen  freie  Enden  der  Arme 
unter  Zwischenschaltung  je  eines  isolierenden, 
schmelzbaren  Abstandhalters  an  jeweils  einer  End- 
elektrode  anliegen, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Außendurchmesser  (D)  der  Endelek- 
troden  (12,13)  um  wenigstens  etwa  1  mm  grö- 
ßer  als  der  Außendurchmesser  (d)  jedes  Isola- 
tors  (14,  15)  ist,  so  daß  jede  Endelektrode  (1  2, 
13)  einen  radial  über  den  jeweiligen  Isolator 
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hinausragenden  Rand  (131)  aufweist, 
und  daß  die  beiden  Arme  (17,  18)  des  Feder- 
bügels  (16)  derart  bogenartig  gespannt  sind, 
daß  ihre  freien  Enden  jeweils  durch  den  Ab- 
standhalter  vom  Rand  (131)  der  jeweiligen  s 
Endelektrode  (1  2,  1  3)  axial  auf  Abstand  gehal- 
ten  werden. 

Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  10 
daß  das  andere  Ende  des  Federbügels  (4)  bzw.  die 
Enden  der  beiden  Arme  (18)  des  Federbügels  (16) 
mit  Sicken  (1  82)  zur  Aufnahme  und  seitlichen  Fixie- 
rung  des  jeweiligen  Abstandhalters  (19)  versehen 
ist.  is 

Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Volumen  zwischen  den  Sicken  (182)  grö- 
ßer  als  das  Volumen  des  schmelzbaren  Abstand-  20 
halters  (19)  ist. 

Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  überstehende  Rand  (131')  der  anderen  25 
Elektrode  bzw.  der  beiden  Endelektroden  (13')  mit 
einer  Ausnehmung  (132)  zur  Aufnahme  und  Posi- 
tionierung  des  schmelzbaren  Abstandhalters  (19) 
versehen  ist. 

30 
Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Volumen  der  Ausnehmung  (1  32)  größer  als 
das  Volumen  des  schmelzbaren  Abstandhalters 
(19)  ist.  35 
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